
SIEDLUNGSGENOSSENSCHAFT WYLERGUT

PROTOKOLL DER GENERALVERSAMMLUNG 2011.

Traktanden:
1. Begrüssung

2. Wahl der Stimmenzähler/-innen + Protokoliprüfer/-innen

3. Geschäftsbericht 2010

4. Betriebsrechnung, Bilanz und Bericht der Kontrollstelle 2010

5. Décharge-Erteilung an die Verwaltung

6. Mittelfristige Bau- und Finanzplanung

7. Budget und Jahresbeitrag 2011; provisorisches Budget 2012

8. Demissionen

9. Wahlen

Wahl des Präsidenten
Wahl eines Mitglieds der Verwaltung
Wahl der Revisionsstelle

10. Wärmeversorgung der Mehrfamilienhäuser

11. Zukünftige Entwicklung der SGW

12. Anträge der Genossenschafterinnen und Genossenschafter

13. Verschiedenes
Blaue Zone
Ersatz Brücke Palygonstrasse
Information Schule Wylergut
Vorgaben für Wärmedämmung von EFH
Vandalismus im Kindergarten

Datum: 25. Mai 2011

Zeit: 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr

Ort: Saal des SBB Restaurant Wylerpark, Wylerstrasse 123, 3014 Bern

Gäste: Frau Rahel Bachmann, stellvertretende Schulleiterin, Wylergut-
schulhaus
Herr Renato Giacometti, Abrakadabra Treuhand, Wirtschaftsprüfer
Frau Andrea Graf, TIS GmbH

Entschuldigt: Herr Hans Flückiger (Dändlikerweg 6)
Gebrüder Bernhard (Dändlikerweg 65)
Herr José Rodriguez
Frau Else Righetti
Herr Jean-Marc Frei
Frau Beatrice Sturm
Frau Monika Nyffeler
Herr Theodor Hassle r
Herr René Heinzelmann
Herr José Portomene

Leitung: Herr A. Zbinden

Protokoll: Frau K. Feuz
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Begrüssung

Der Präsident begrüsst die Genossenschafterinnen und Genossenschafter zur Ge-
neralversammiung der Siedlungsgenossenschaft Wylergut. Er steift fest, dass in
der statutarisch vorgeschriebenen Form, gemäss Art. 14 Abs. 1 der Statuten und
den gesetzlichen Bestimmungen rechtzeitig zur Generalversammiung eingeladen
wurde und dass die Generalversammiung infolgedessen beschlussfähig sei.

Der Präsident begrüsst folgende Gäste:

Frau Andrea Graf TIS Treuhand GmbH

Herr Renato Giacometti, Abrakadabra Treuhand, Revisionsstelle der 5GW

Frau Rahel Bachmann, Stellvertretende Schulleiterin, Schulhaus Wylergut

Entschuldigt haben sich folgende eingeladenen Gäste:

Herr Markus Müller (Bank Coop) muss sich wegen eines firmeninternen Anlasses
entschuldigen und konnte deshalb auch seine Steilvertreterin nicht delegieren. Die
COOP-Bank hat in den Vorjahren immer Kaffee und Kuchen nach der Generalver-
sammlung gespendet. Heute übernimmt sie einen Teil der Kosten des Apéros.

Frau Margrith Beyeler, Geschäftsielterin des Mieterverbands des Kantons Bern, hat
sich ebenfalls entschuldigt.

Der Präsident verliest die eingangs aufgeführten Entschuldigungen. Er erklärt den
Ablauf der Abstimmungen und weist darauf hin, dass die stimmberechtigten Mit-
glieder ein GV-Heft mit blauer Rückseite erhalten haben, welches als Stimmzettel
gilt.

Er bittet die Anwesenden, daran zu denken, ihre Handys auszuschalten.

Die Reste des Apéros werden nach der Versammlung im Entree aufgestellt sein.
Der Präsident fordert die Anwesenden auf, sich dann noch einmal zu bedienen.

Der Präsident weist darauf hin, dass wir diesmal nicht Zeit sparen müssen für den
anschliessenden Imbiss. Er bittet trotzdem darum, die Voten kurz zu fassen. Für
individuelle Anfragen steht die Verwaltung jederzeit direkt zur Verfügung.

Zum Traktandum 12 sind keine Anträge der Genossenschafterinnen und Genos-
senschafter eingegangen. Das Traktandum fällt somit weg.

Zum Traktandum 13 Verschiedenes hat die Verwaltung bereits Themen angekün-
digt, als weiteres Thema ist nach aktuellem Anlass noch Vandalismus im Kinder-
garten' hinzu gekommen. Der Präsident fragt die Anwesenden, ob noch weitere
Themen gewünscht werden. Es werden keine weiteren Themen genannt.

Wahl der Stimmenzähler/innen und Protokoliprüfer/innen

Als Stimmenzähler werden folgende Personen vorgeschlagen:

Linke Seite im Saal und Verwaltungstisch: Herr Hans Sahil

Rechte Seite im Saal: Herr Felix Zumwald

Der Präsident fragt, ob jemand Einwände gegen die vorgeschlagenen Personen als
Stimmenzähler hat. Es werden keine Einwände erhoben, somit sind die Stimmen-
zähler gewählt.

Der Präsident schlägt vor, dass die Stimmen nur gezählt werden, wenn das Mehr
nicht offensichtlich ist. Da das Mehr gemäss Statuten bezüglich der abgegebenen
Stimmen ermittelt wird, ist dies zulässig. Es werden keine Einwände gegen dieses
Verfahren erhoben.
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Gemäss Art. 14, Abs. 3 der Statuten sind durch die Generalversammiung drei Ge-
nossenschafter/innen zu wählen, welche das Protokoll der Generalversammiung
prüfen und genehmigen. Für die Protokoliprüfung stellen sich folgende Genossen-
schaftsmitglieder zur Verfügung:

Frau Vreni Dürmüller
Frau Elisabeth Rieder
Herr Max Thalmann

Auf die Frage des Präsidenten werden keine weiteren Kandidaten gemeldet.

Die vorgeschlagenen Personen werden ohne Gegenstimme als Protokoll-
prüfer/in gewählt.
Das Protokoll wird den Prüferinnen und dem Prüfer möglichst schnell zugestellt
und der Präsident bittet sie, das Protokoll rasch zu prüfen, damit es im nächsten
Infoheft veröffentlicht werden kann.

Geschäftsbericht 2010

Der Geschäftsbericht wurde in der GV-Einladung auf den Seiten 2 bis 6 veröffent-
licht und wird deshalb nicht vorgelesen. Der Präsident erklärt sich bereit, Fragen
zum Geschäftsbericht zu beantworten.

Es werden keine Fragen gestellt.

Der Präsident bittet die Mitglieder Ihre Stimme abzugeben, falls sie den Ge-
schäftsbericht genehmigen wollen.

Der Geschäftsbericht wird ohne Gegenstimme genehmigt.

Betriebsrechnung, Bilanz und Bericht der Kontrollstelle 2010

Der Präsident legt eine Folie mit den Kernaussagen des Berichts der Revisionsstel-
le vor, welcher im GV-Heft Seite 10 veröffentlicht wurde.

Die Kernaussage des Berichts lautet:

,,Meine Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Da-
nach Ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in
der Jahresrechnung erkannt werden."

Bei meiner Revision bin ich nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen ich schliessen
müsste, dass die Jahresrechnung (Bilanzsumme: Fr. 22'784'893.65 / Gewinn:
Fr. 1'020.61) sowie der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinns nicht Gesetz und
Statuten entsprechen."

Der Präsident fragt die Anwesenden, ob es noch Fragen zum Revisionsbericht ge-
be. Dies Ist nicht der Fall.

Herr Giacometti hat im Telefongespräch mit dem Präsidenten noch telefonisch er-
gänzt, dass die Buchhaltung im Nebenamt von Frau M. Conde sehr professionell
geführt wird. Es folgt ein Applaus für Frau Conde.

Der Präsident zeigt anhand von Folien die Bilanz 2010 mit Vergleich zum Vorjahr
sowie die Betriebsrechnung 2010 im Vergleich mit der Vorjahresrechnung und
dem Budget. Im GV Heft Seiten 8 und 9 wurden Bilanz und Betriebsrechnung, zu-
sammen mit den Budgets für 2011 und 2012 veröffentlicht.
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Der Präsident weist darauf hin, dass in der GV Einladung auf Seite 7 bereits Erläu-

terungen zu Jahresrechnung und Bilanz abgegeben wurden. Die Rechnung ist wie
immer erfreulich und die finanzielle Situation der Genossenschaft gesund. Die
heute anwesende Frau Andrea Graf vom Treuhandbüro TIS, das für die Rech-
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Bilanz mit Vorjahresvergleich Bilanz am 31.12.2008 Bilanz 31.12.2009 Bilanz 31.12.2010

PJtiven
CHF

Passiven
CHF

Aktiven
CHF

Passiven
CHF

Aktiven
CHF

Passiven
CHF

Flüssige Mttel 893232.92 653031.94 833142.90

5jlgemeine Debitoren 5080.60 5436.95 2085.65

Aufgelaufene Heiz- und Nebenkosten 428402.40 365502.60 274387.25

Aktive Rechnungsabgrenzung 218634.65 19Z099.70 23317.40

Wertschriften 10,000.00 10000.00 1000000

-UMLPJJF'RMÖGEN 1555360.67 1226071.19 1142'933.20

Immobilien 6256563.50 7290770.70 7420234.90

AktMerte Sanierungskosten 18327138.55 18'32T138.55 18327138.55

.1. Abschreibungen -2601188 00 -3451188.00 -4109688.00

-ANL.z3EVERMÖGEN 21'982514.05 22'166721.25 21'637'685.45

Kreditoren aus Lieferungen und Leistungen 32157.05 117637.90 80554.10

Voraus- und Akontozahlungen MIeter/innen 384004.35 391651.20 405579.60

Passive Rechnungsabgrenzung 118148.00 - -

Rückstellungen Tankrevision 558235 20842.00 24079.00

-kurzfristiges Frersslkapital 539891.75 530'131.10 510212.70

Dsrlehensschulden 308638.90 315023.95 321411.95

Hypotheken & EGW Anleihen 20550435.20 20401571.20 19802707.20

-langfristiges Frenilkapital 20859074.10 20716595.15 20124119.15

-FREMDKAPITAL 21398965.85 21246726.25 20634331.85

Anteilscheinkapitel 678400.00 680800.00 680000.00

Gewinn- Nerlustvortrag 1434924.75 1460498.77 1465266.19

Ergebnis laufendes Jahr Gewinn 26574.02 Gewinn 4'767.42 Gewinn 1020.61

-EIGENKAPITAL 2'138'898.77 2146066.19 2146286.80

23537864.62 23537864.62 23'392'792.44 23392792.44 22780618.65 22'780'618.65Total! Bilanzsurm

Siedlungsgenossenschaft Wylergut

Betriebsrechnung und Budget
Rechnung

2009

CHF

Budget
2010

CHF

Rechnung
2010

CHF

Budget
2011

CHF

Prov.Budget
2012

CHF

Netto-Mietzinse 1846569.05 1875000 1869357.75 1875000 1885000

Beiträge Genossenschafler 24670.00 24000 2441 0.00 24000 24000

Entschädigung Mieter-NK-Abrechnungen, diverser Ertrag 8720.25 9,000 8980.45 9000 9000

Zinserträge 1461.45 2000 1155.85 200 200

8.0. Ertrag 46933.35 250000 115917.20 - -

Betriebsertrag 1928374.10 2'160'000 2'019'821.25 1906200 1'918'200

Kapitalaufwand inkl. Baurethtszins -609971.85 -590000 -573'28180 -570000 590000

Liegenschaftssteuern und Abgaben -48604.75 -50000 -47965.05 -50000 -50000

Versicherungen -22898.20 -22800 -23538.20 -23500 -23500

Unterhalts- und Betriebskosten -285798.18 -560000 -412532.61 -520000 -370000

Genossenschaftsorgane (Verwaltung) -42522.00 -70000 -65998.00 -70000 -70000

Verwaltungs- und Beratungsaufwand -41831 10 -70000 -551 09.55 -50000 -55000

Information, Öffentlichkeit und Unterstützungen -10871.30 -11000 -7327.25 -10000 -10000

ÜbrigerAuIwand -7479.40 -10000 -7894.98 -10,000 -10000

Betriebsaufwand -1 '069976.78 -1383800 -11 93'647.44 -1 '303500 -1,1 78'500

Cash Flow vor ausserord. Aufwand & Steuern 858397.32 776200 826'l 73.81 604'700 739700

Sanierung Einstellhalle -175000 -1 63173.15

Projekt Wärmeversorgung - -50000 - - -

Ausserordentlicher Aufwand - -225000 - - -

Cash Flow vor Steuern 858'397.32 551'200 663000.66 604700 739700

Abschreibungen -850000.00 -545000 -658500.00 -600000 -730000

Gewinn- und Kapitalsteuer -3529.90 -1000 -3480.05 -1000 -1000

Reingewinn 4'767.42 5200 1020.61 3700 8700

Tre*handb5ro liS Grnt.Hf 18.02.11ag
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Der Präsident erklärt, warum für den Ersatz der Haustüren dieses Jahr
Fr. 300'000.statt wie vor einem Jahr vorgesehen Fr. 150'000.eingesetzt sind.
Es war ursprünglich vorgesehen die Renovation auf 2 Jahre zu verteilen. Da nun
alle Arbeiten in diesem Jahr durchgeführt werden beläuft sich der Betrag auf
Fr. 300'000.--.
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nungslegung der SGW zuständig ist, sei bereit, Fragen zu Bilanz und Rechnung zu
beantworten. Es werden keine Fragen gestellt.

Herr Giacometti stellt sich kurz vor als Revisor der Rechnung der Genossenschaft.
Auch er bestätigt, dass die Finanzen der Genossenschaft stabil sind und die Rech-
nung korrekt geführt wird.

Antrag:
Die Verwaftung beantragt der Generalversammlung Betriebsrechnung und Bi-
lanz 2010 zu genehmigen.
Der Präsident lässt über diesen Antrag abstimmen:

Die Betriebsrechnung und Bilanz 2010 werden ohne Gegenstimme ge-
nehmigt.

Décharche-Erteilung an die Verwaltung

Der Präsident führt vor der Abstimmung aus, dass die GV mit der Déchargeertei-
lung bestätigt, dass die Buchhaltung und Amtsführung der Verwaltung Gesetzen,
Statuten und den einschlägigen Regeln der kaufmännischen Buchführung entspre-
chen.

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung ihr für das Geschäftsjahr 2010
Décharge zu erteilen.

Der Präsident lässt über diesen Antrag abstimmen:

Der Verwaltung wird ohne Gegenstimme die Décharge erteilt.

Mittelfristige Bau- und Finanzplanung

Der Präsident erläutert anhand von Folien die Planung für die nächsten Jahre:

ring
TtiI (137

Fr. 20000

Fr. ioo'ood Fr. 100.000 iFr. 100'000
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Ch. Spring weist darauf hin, dass die Tankrevision Dändlikerrain 37 erst 2014 fäl-
lig ist.

Der Präsident hat jedoch den Betrag absichtlich bereits etwas früher ins Budget
genommen, damit der Termin nicht verpasst wird.
Zum ordentlichen Unterhalt informiert der Präsident, dass dieser in den nächsten
Jahren etwas höher ausfallen werde, weil die Geräte in Küche und Waschküche
nach einer Lebensdauer von 10 - 15 Jahren ersetzt werden müssen.

Anhand einer weiteren Folie zeigt der Präsident die Finanzplanung der nächsten
Jahre. Aus dem Bild ist ersichtlich, dass etwa alle 20 Jahre die Hypotheken wieder
zunehmen, dies ist auf die Renovationen und spätere Neubauplanungen zurückzu-
führen. Der Vergleich mit der Prognose von 2008 zeigt, dass die SGW finanziell
auf Kurs bleibt und Korrekturen erst bei mittleren Hypothekarzinsen über 3% oder
bei spürbarer Teuerung notwendig werden. Momentan haben wir mehr Fremdkapi-
tal als prognostiziert; dies wegen der getätigten Investitionen.

Die neuen, langfristigen Hypotheken konnten wiederum mit einem Zinssatz unter
3 % abgeschlossen werden. Bei den Verhandlungen für die neuen Hypotheken,
hat die Bank (CS) die gesunden Finanzen der Genossenschaft bestätigt.

Es gibt keine weiteren Fragen zur Finanzplanung.

7. Budget und Jahresbeitrag 2011

Im GV-Heft, Seite 9 und in diesem Protokoll, Seite 4, ist das Budget für das Jahr
2011 und das Provisorische Budget für das Jahr 2012 abgedruckt. Auf Seite 13 der
GV-Einladung finden sich Erläuterungen dazu. Gemäss den Statuten wird mit dem
Budget auch über den Jahresbeitrag abgestimmt.

Budget
Der Präsident informiert, dass neu nun jeweils an der Generalversammiung auch
schon ein provisorisches Budget für das folgende Jahr präsentiert wird.

Der Präsident verweist auf die Budgetzahlen, welche sich auf Seite 9 der GV-
Einladung befinden, und auf die Erläuterungen zu einigen Zahlen auf Seite 13.

Auf die Frage von Herrn E. Affolter zur Differenz bei den Betriebs- und Unterhalts-
kosten erläutert der Präsident, dass in diesem Jahr noch fast keine Geräte ersetzt
werden mussten und deshalb der Budgetbetrag etwas reduziert wurde. Im nächs-
ten Jahr werden ethche Geräte nach Ablauf der Standard-Lebensdauer zu ersetzen
sein

Jahresbeitrag 2011
Gemäss Art. 11 unserer neuen Statuten Ist der Generalversammlung mit dem
Budget auch der jährliche Genossenschaftsbeitrag zur Genehmigung vorzulegen.

Antrag 1:
Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, den Genossenschaftsbeitrag
für das Jahr 2011 von Fr. 50.-- pro Genossenschafter/in und das Budget 2011 mit
Abschreibungen von Fr. 600'000 und einem Reingewinn von Fr. 3700.-- zu ge-
nehmigen.

Das Budget mit einem Gewinn von Fr 3'700.-- und der Jahresbeitrag von
Fr 50.- werden ohne Gegenstimme genehmigt.

Protokoll GV 2011
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C) Budget 2012
Der Präsident erläutert die Bedeutung des erstmals der GV vorgelegten provisori-
schen Budgets. Da die ordentliche GV jeweils erst im Mai stattfindet, musste die
Verwaltung bisher 5 Monate lang ohne gültiges Budget arbeiten. Das provisorische
Budget für das folgende Jahr, soll diesen unbefriedigenden Umstand korrigieren.
Das Budget Ist mindestens bis zur nächsten ordentlichen GV verbindlich. Wird an
der GV 2012 kein neues Budget für 2012 verabschiedet, so Ist das provisorische
Budget 2012 für das gesamte Jahr verbindlich.

Antrag 2:
Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, das provisorische Budget
2012 mit Abschreibungen von Fr. 730'000 und einem Gewinn von Fr. 8'700.-- zu
genehmigen.
Zum provisorischen Budget 2012 gibt es keine weiteren Fragen, der Präsident
geht über zur Abstimmung.
Das provisorische Budget 2012 wird ohne Gegenstimme genehmigt.

Demissionen

2010 haben Roger Schneider, Ressortleiter Information, und Andreas Zbinden,
Präsident, ihre Demission auf die ordentliche Generalversammlung 2011 einge-
reicht.

Der Präsident bedankt sich bei Herrn Roger Schneider für die gute Zusammenar-
beit und für seine professionelle Unterstützung.

Herr A. Maillard ergreift das Wort. Er dankt dem Präsidenten im Namen der Ver-
waltung für seine Arbeit und seinen ausserordentlichen Einsatz in den verschiede-
nen Projekten, die er in den letzten 5 Jahren verwirklichen konnte.

A. Zbinden bedankt sich und betont, dass R. Schneider wie auch die anderen Ver-
waltungsmitglieder an dieser Arbeit sehr viel mitgewirkt haben und für ihn eine
grosse Unterstützung waren in der Leitung der Genossenschaft.

Frau Marta Conde, Verwaltungsmitglied, überreicht A. Zbinden und R. Schneider
ein Geschenk im Namen der Verwaltung.

Wahlen

a) Wahl des Präsidenten
Die Verwaltung schlägt Herrn Thomas Gees als Kandidat vor. Der Präsident emp-
fiehlt ihn nach der Zusammenarbeit in den letzten Monaten auch persönlich als
seinen Nachfolger.
Herr Thomas Gees hat sich bereits im Infoheft vorgestellt.

Der Präsident weist darauf hin, dass auch jetzt noch weitere Kandidaten für die
Wahl vorgeschlagen werden können. Es werden keine weiteren Kandidaten zur
Wahl vorgeschlagen.

Der Präsident übergibt das Wort an Herrn Thomas Gees:

Herr Thomas Gees erläutert die Motivation, welche ihn dazu gebracht hat, diese
Herausforderung anzunehmen. Er betont, dass auch er, wie A. Zbinden, kein Ex-
perte auf dem Gebiet der Liegenschaftsverwaltung ist. Er sei jedoch bereit, für die
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kommenden Jahre die Verantwortung zu übernehmen und freue sich auf die Auf-
gabe

Herr Thomas Gees steht für Fragen aus der Versammlung zur Verfügung. Es wer-
den keine Fragen gestellt.

A. Zbinden geht zur Wahl über und bittet die Anwesenden, falls sie Herrn Thomas
Gees als Präsident für 4 Jahre wählen wollen, dies durch das Hochhalten des
Stimmausweises zu bekräftigen.

Herr Th. Gees wird ohne Gegenstimme als Präsident für 4 Jahre gewählt.

Der Präsident gratuliert ihm zur Wahl.
A. Zbinden wird das Fernwärmeprojekt bis zur Inbetriebnahme weiterbegleiten.

Wahl eines Mitglieds der Verwaltung
Herr Andreas von Känel hat sich im GV-Heft vorgestellt. Er hat die Arbeit in der
Verwaltung als Betreuer des Ressorts Information bereits aufgenommen und hat
schon einen neuen Internetauftritt erstellt. Die Verwaltung empfiehlt Herrn Andre-
as von Känel in die Verwaltung zu wählen.

Von den anwesenden Mitgliedern gibt es keine weiteren Fragen an A. von Känel.

Herr A. von Känel soll für nur 1 Jahr gewählt werden, da im nächsten Jahr die kol-
lektive Wiederwahl der Verwaltungsmitglieder mit Ausnahme des Präsidenten für
eine 4-jährige Amtszeit fällig ist.
Der Präsident bittet die Anwesenden, falls sie Herrn Andreas von Känel als Mitglied
der Verwaltung wählen wollen, dies durch das Hochhalten des Stimmausweises zu
bekräftigen.

Herr Andreas von Känel wird ohne Gegenstimme als Verwaltungsmitg lied
für 1 Jahr gewählt.

Der Präsident gratuliert Herrn Andreas von Känel zur Wahl als Verwaltungsmit-
glied.

Wahl der Revisionsstelle
Der Präsident erklärt, dass gemäss Statuten Art. 21 die GV die Revisionsstelle je-
weils für ein Jahr wähle und dass Wiederwahl zulässig sei.

Die Verwaltung beantragt, die Firma Abrakadabra Treuhand von Herrn Renato
Giacometti als Revisionsstelle für das Jahr 2011 wiederzuwählen.

Die Kontrollstelle Abrakadabra Treuhand wird ohne Gegenstimme für das
Jahr 2011 gewählt.

10. Wärmeversorgung der Mehrfamilienhäuser

Herr Andreas Bien informiert über den etwas verzögerten Start der Fernwärmelei-
tung. Bis im Herbst werden die Leitungen und Anschlüsse fertig gestellt sein. Vor-
gesehen war ursprünglich ein Blockheizkraftwerk, welches neu erstellt werden
sollte. Dies werde nun nicht gebaut, denn einerseits steht nach einer Renovation
der Gasheizung im Hallenbad momentan genügend Energie zur Verfügung und
andererseits steht die Option offen, in wenigen Jahren Abwärme von neuen In-
dustriebetrieben in der Wankdorf City zu nutzen. Gemäss Vertrag wird uns das

Protokoll GV 2011
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EWB unabhängig von der Methode der Energiegewinnung mit der erforderlichen
Wärme beliefern.

Stand der Arbeiten: Die Grabarbeiten sind voll im Gang, nach anfänglichen
Schwierigkeiten, die inzwischen behoben werden konnten, soll bereits anfangs Ju-
ni am Scheibenrain 5 die Inbetriebnahme der ersten Abnahmestation stattfinden.

Im Bereich der Gehwege sind elektrische Leitungen verlegt; deshalb müssen alle
Gehwege aufgegraben werden und können nicht wie ursprünglich geplant durch-
gestossen werden.

Die Schlagbohrungen bei den Häusern sind sehr unangenehm, sie werden in Zu-
kunft den Mietern vorangekündigt. Ebenso werden alifällige Samstagarbeiten avi-
siert.

Umgebungsarbeiten sind z.T. bereits gemacht

Anfangs September wird nach Bauplan die letzte Abnahmestation installiert wer-
den.

Es gibt unter den Anwesenden einige offene Fragen:

Frau Schneider macht auf ein Problem beim Einstellhallenplatz Nr. 25 in der Ein-
stellhalle 1 aufmerksam: Die Rohre treten so tief in die Einstelihalle ein, dass sie
beim Parkieren störend sind. Herr R. Hauk wird sich das Problem vor Ort ansehen
und die Verwaltung wird eine Lösung anbieten.

Frau R. Rothenbühler hat ein Problem, da Sie wegen der Leitung in ihrem Keller
ein Gestell nicht mehr aufstellen kann. Herr A. Bien verspricht, dass die Verwal-
tung eine Lösung anbieten wird.

Herr Zimmermann (sekundiert von Herrn Dürmüller) fragt, warum am Scheiben-
rain 5 drei schöne, gesunde Bäume gefällt wurden. Speziell will er wissen, warum
der schöne Nussbaum, der nicht in der Nähe der Leitung stand, entfernt wurde.

Herr R. Hauk informiert, dass beim Nussbaum die Stadtgärtnerei die Fällung an-
geordnet habe, weil dieser gefault war. Die genauen Ursachen werden jedoch
noch abgeklärt und die Antwort auf diese Frage wird im Internet und im Blettli
veröffentlicht.
A. Bien weist darauf hin, dass für alle gefällten Bäume ein Ersatz gepflanzt werde.

11. Zukünftige Entwicklung der SGW

Herr Thomas Gees erörtert die Anträge der Verwaltung zur zukünftigen Entwick-
lung der SGW.

Er erklärt, dass einige EFH-Besitzer Unmut über die Zwangsmitgliedschaft in der
5GW geäussert haben. Die Verwaltung hat sich anlässlich einer Retraite intensiv
mit dem Thema befasst und Alternativvorschläge zur jetzigen Form der Genossen-
schaft diskutiert.
Von den diskutierten Varianten hat die Verwaltung die ersten 2 als realistische Al-
ternativen zum Status Quo erkannt:

(1) Aufhebung des Mitgliedschaftszwanges für EFH-Besitzer;
Reine Mietergenossenschaft mît Variante Quartierverein;
Löschen der Mieter als Genossenschaftsmitglieder;
Auflösung der Genossenschaft;

Damit die Frage ohne Zeitdruck diskutiert werden kann, schlägt die Verwaltung
folgendes Vorgehen vor:
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An der GV 2011 solle nur entschieden werden,

ob die GV auf eine Diskussion der Änderung eintreten will (einfaches Mehr
erforderlich)

falls a. positiv: welche Varianten weiter verfolgt und ausgearbeitet werden
sollen. (Die Verwaltung schlägt die Varianten 1 und 2 vor)

dass die Verwaltung ermächtigt wird, eine Kommission zu bilden, welche ei-
ne Gegenüberstellung mit zugehöriger Statutenänderung im Sinne des Auf-
trages (Varianten der GV 2011) ausarbeiten soll.

Die GV 2012 würde dann über eine allfällige Statutenanpassung beschliessen, wo-
bei bei mehreren Varianten zuerst eine Variantenabstimmung durchgeführt würde.

Herr Gees betont, dass die Variante ,Status quo' automatisch als mögliche zukünf-
tige Form im Rennen bleibt.

Herr E. Affolter fragt, was denn genau die Einfamilienhausbesitzer stört.

Herr A. Zbinden erklärt, dass es neue EFH-Besitzer/innen gebe, welche keine An-
teilscheine wollten, da sie fänden, die Genossenschaft biete den EFH-
Besitzern/innen nicht viel.

Herr Th. Gees wiederholt, dass auch, wenn die Varianten 1 und 2 diskutiert und
weiter ausgearbeitet werden, immer noch die Möglichkeit bestehe, dass an der
nächsten GV beschlossen wird, dass der Status quo erhalten bleibt.

Herr Hans Sahli meldet sich zu Wort, er möchte, dass jetzt an dieser Versamm-
lung jemand von den Einfamilienhausbesitzern vertreten könne, warum eine An-
derung stattfinden solle. Falls dies nicht möglich sei, stelle er den Antrag auf
Nicht-Eintreten auf dieses Traktandum.

Herr Ueli Bichsel ist der Meinung, dass alle EFH-Besitzer von der Genossenschaft
profitieren. Er unterstützt den Antrag von Herrn SahIl, dass nicht auf die Anderung
eingetreten werden soll.

Herr R. Schneider erläutert, was vor allem in der EFH-Kommission diskutiert wur-
de: Es gebe sehr viel Unmut bei den EFH-Besitzer/innen. Es gehe dabei nicht ge-
gen die Genossenschaft oder um die finanziellen Belange. Die Zeit der Verwaltung
reiche nicht, um sich der Probleme der EFH-Besitzer/innen wirklich anzunehmen.
Alle Einfamilienhausbesitzer/innen müssen als Einzelkämpfer/innen selber um ihre
Anliegen kämpfen. Viele Einfamilienhausbesitzer/innen störten sich an der
Zwangsmitgliedschaft, welche im Grundbuch eingetragen Ist. Ihr Hauptanliegen
sei, dass diese Zwangsmitgliedschaft gelöscht werden könne und eine Mitglied-
schaft nur noch auf freiwilliger Basis bestehen würde.

Der Präsident findet, es wäre schade, wenn nicht auf die Diskussion eingetreten
würde. Vor 6 oder 7 Jahren habe es bereits eine Umfrage unter den EFH-
Besitzer/innen gegeben, dabei seien bereits solche Stimmen laut geworden. Es
mache Sinn, die jetzige Form der Genossenschaft neu zu diskutieren.

Herr Peter Anrig meldet sich. Er sehe keine Nachteile der Zwangsmitgliedschaft. Er

sehe immer noch viele Vorteile für sich als Hausbesitzer in der Genossenschaft. Er
finde es nicht gut, dass jeder einzeln kämpfen soll, dies schwäche die Position der
Genossenschaft gegen aussen.

Auf die Frage nach der finanziellen Belastung erklärt der Präsident, es seien
Fr. 50. pro Jahr Mitgliederbeitrag und einmalig Fr. 2000.Anteilscheine, welche
unverzinst sind.



Protokoll GV 2011

11
SIEDLUNGSGENOSSENSCHAFT WYLERGIJT

Herr Max Thalmann schlägt vor, dass auch die Variante ,Status quo' ausgearbeitet
werden müsse, falls auf das Thema eingestiegen wird. Als EFH-Besitzer findet er,
die EFH-Besitzer sollten Mitglied bleiben, er finde einen Ausstieg problematisch, da
dann auch die Nichtmitglieder profitieren von den Verhandlungen, die die Verwal-
tung gegen aussen führt, wie z. B. jetzt mit der blauen Zone.

Herr R. Schneider meldet sich noch einmal und weist darauf hin, dass in den letz-
ten Jahren bei Abstimmungen über wichtige Genossenschaftsanliegen, welche vor
allem die Mieter betroffen haben, die Besitzer bestimmt hätten, und umgekehrt.
Es sei fragwürdig, dass die EFH-Besitzer über Mieteranliegen abstimmen und um-
gekehrt Mieter über Probleme der Besitzer.

Herr Peter Anrig äussert sich dazu, dass die Anliegen sich nicht immer unbedingt
widersprechen.

Herr Hans Sahli wundert sich über das Argument, dass Mieter über Anliegen der
Einfamilienhausbesitzer abstimmen. Bei allen Abstimmungen seien die Mieter in
der Minderheit.

Herr R. Schneider hat die letzten Jahre die Anteilscheine verwaltet. Es gebe wenig
Argumente, warum die EFH-Besitzer/innen diese zwangsmässig übernehmen müs-

sen. Viele Neuzuzüger/innen hätten kein Interesse mehr an der Genossenschaft.

Herr E. Affolter hat bisher nichts gehört von Unmut unter den EFH-Besitzer/innen.
Er befürchtet, dass das Wylergut noch mehr geschwächt werde, wenn die ver-
schiedenen Gruppen aufgesplittert werden. Man müsse die Vor- und Nachteile der
Genossenschaft gut abwägen.

Herr Urs Brechbühl: Direkt haben die EFH-Besitzer vielleicht wenig Profit, jedoch
wissen alle, die ins Wylergut kommen, dass das Wylergut eine Genossenschaft
ist, und wohnen hier freiwillig. Die EFH-Besitzer/innen sollen sich innerhalb der
Genossenschaft engagieren, dies sei sinnvoller als eine eigene Interessengemein-
schaft zu gründen.

Der Präsident geht über zur Abstimmung.

Für Eintreten auf eine Diskussion über eine Änderung der Statuten:
83 Stimmen

Gegen Eintreten auf eine Diskussion:
35 Stimmen

Damit ist beschlossen, dass auf die Diskussion eingetreten wird.
Danach wird abgestimmt über die Ausarbeitung der Variante 1: Freiwillige Mit-
gliedschaft der EFH-Besitzer

61 Stimmen sind für die Ausarbeitung der Variante 1

23 Stimmen sind gegen die Ausarbeitung der Variante 1

Damit ist die Ausarbeitung der Variante 1 angenommen.
Abstimmung zur Variante 2: Reduktion auf Mieter:

16 Stimmen für die Ausarbeitung der Variante 2

63 Stimmen gegen die Ausarbeitung der Variante 2

Damit ist die Ausarbeitung der Variante 2 abgelehnt.
Der Präsident fragt ob es weitere Varianten-Vorschläge gibt.

Dies ist nicht der Fall.
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Der Präsident ruft dazu auf, dass alle Genossenschafter, die an der Mitarbeit in der
Kommission interessiert sind, sich bei Herrn Thomas Gees melden sollen.

Anträge der Genossenschafterinnen und Genossenschafter

Es sind keine Anträge von Genossenschafterinnen und Genossenschaftern einge-
gangen.

Verschiedenes

a) Blaue Zone Wylergut
Herr A. Maillard informiert, über die bereits lange Geschichte und stellt die aktuel-
len Pläne vor:

Terminpian gemäss GV 2010
o 4.Q.2010: Publikation der Verkehrsbeschränkungen
o 2.Q.2011: Markierung und Signalisation

e Aktuelle Planung der Abteilung Verkehrsplanung der Stadt Bern
o Mai 2011: Ubergabe des Projekts an das Tiefbauamt
o Detailplanung in Zusammenarbeit mit Verwaltung SGW
o Provisorische Markierung
o Herbst 2011: Definitive Markierung

Weitere Angaben:
o Tempo 30 im Wylergut
o Voraussichtlich eigene Subzone

Nach wie vor ist noch nicht klar, wann und wie die Markierung der Parkfelder
stattfinden soll. Die Verwaltung wird sich für eine vernünftige Markierung einset-
zen. An der Grimselstrasse werde es voraussichtlich eine Tempo 30-Limite geben
wegen dem Schulhaus. Die Verwaltung wird sich dafür einsetzen. Herr A. Maillard
bittet die Anwesenden der Verwaltung mitzuteilen, wenn sie beobachten sollten,
dass provisorische Markierungen oder Signalisation angebracht werden.

b) Ersatz Brücke Polygonstrasse
Herr A. Maillard informiert, dass gemäss dem an der letzten GV vorgestellten
Terminpian die Bauarbeiten im 2. Quartal 2011 hätten beginnen sollen. Die Bau-
arbeiten seien nun auf das Jahr 2012 verschoben worden, die Finanzierung müsse
zuerst neu ausgehandelt werden. Herr Maillard hat dazu folgenden Brief erhalten:



Fdiy Grûsse

\ /
Ttcnias L&srger
Leiter Tief baLl

Andreas Seinbach
Proj ekfleite'

c) Information Schule Wylergut
Der Präsident sagt, dass die Verwaltung sehr am Erhalt der Schule im Wylergut
interessiert ist. Er übergibt das Wort an Frau Bachmann.

Frau Rahel Bachmann, Sty. Schulleiterin, stellt sich vor und informiert über das
Schulhaus Wylergut. Die Schulleitung sei besorgt, dass die Zukunft des Schulhau-
ses gefährdet sein könnte. Es habe weniger Kinder im Quartier, so dass im nächs-
ten Schuljahr bereits eine Klasse geschlossen werden müsse. Es werde nur noch
eine Mischklasse 1.! 2. Klasse geben. So habe es dann in der 3. - 6. Klasse zu
wenig Kinder. Es sei deshalb nicht mehr selbstverständlich, dass die Schule erhal-
ten bleibe. Wegen der Statutenänderung gebe es keine Vorschriften mehr beim
Häuserverkauf, dass Familien mit Kindern berücksichtigt werden müssen. Ihr An-
liegen sei deshalb, dass sowohl die Verwaltung bei Weitervermietung von Woh-
nungen als auch die EFH-Besitzer/innen beim Verkauf von Häusern Familien mit
Kindern berücksichtigen sollten.

Zurzeit sei die Situation dadurch wieder etwas entschärft, dass im nächsten Schul-
jahr wieder zwei Kindergartenklassen geführt werden, so dass dann auch wieder
zwei Klassen geführt werden können.

Frau V. Dürmüller zeigt sich erstaunt darüber, dass die Statutenänderung der
SGW Einfluss haben solle auf die Kinderzahl im Wylergut. Nach ihren Erfahrungen
und vor allem in Ihrem Umfeld gebe es viele neue Familien mit kleinen Kindern.
Sie sehe dies eher als demographisches Problem. Diese Anderungen werde es
immer geben und es seien auch früher schon Kinder von ausserhalb des Wylerguts
in dieses Schulhaus eingeteilt worden.

Frau Bachmann bestätigt, dass auch jetzt von ausserhalb Kinder ins Wylergut
kommen.
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Sehr geehrter Herr MiIIrd

Am 02. Mrz 2010 durften Frau Schlegel vorn TAB unJ ich de.r QuartieR'ersar1rn1urig das
Proek Ernetierun Sti'assenuberliihrung Pölyonstrasse vorstellen, Die Juristen des Tief
bauamtcs der Stadt Born und der 565 hallen sich au einen entsprechenden auwerksver-

irag und Kostenbeteiligung der Sladi Born goe.inigl. Der Gemeinderat der Stadt Bern ht
diesen enieinsam errbeiteen Verrarj bezüglich der Kosleriei!ung jedoch nicht bvthçjt
und neue Vemandliingen über die nanzielen Rahrnenbediiigungen mil der SBB gefordert

Aul Grund diosor Ablehnung konnte dia Preklfinanziorung nicht gesicherl werden, Der Aus
lühwngsbcq inn erschiebl sich daher um 1 Jahr von Mai2011 uf Mai 2012.

Ich bedauere Ihnen diese Verzögerung mitteiten zu müssen.

Für alltIlige PUck tragen stelle ich IIi' n gerne zur Verfügung.



> Erfordernisse für Wärmedämmung bekannt
> Der Bericht wird der Denkmalpflege übergeben
Mai 2010 Start Phase 2: Ausarbeiten von Gestaltungsrichtlinien, Denkmalpfle-
ge zieht den Architekten P,Viridén bei
Juni 2010 Die Stadt stellt Ihre Pläne für ein gemeinsames Projekt vor, die
Arbeitsgruppe bestimmt einen Delegierten im Projektteam
Bis Dez 2010 Arbeit an Gestaltungsrichtlinien;
Umfangreiche ,,Mängelliste" von Seiten der Arbeitsgruppe Wylergut
Jan 2011: Schriftliche Eskalation an A. Tschäppät: 5 kritische Punkte

o Feb 2011: Schlichtungssitzung bei A. Tschäppät; die Parteien erhalten den
Auftrag, ihre Position zu überdenken
März 2011: Die Arbeitsgruppe Wylergut gibt ihre schriftliche Stellungnahme
zu den 5 kritischen Punkten ab:

Dämmstärke in der Standardvariante
Der Richtwert des Gebäudeprogramms von u =0.20 W/m2K muss erreicht werden

Isolation der Fensterleibungen
eine minimale Dämmung der Fensterleibungen muss zugelassen werden. Eine Beschrän-
kung auf 3 cm Dämmung akzeptieren wir.

Dachisolation
ein isolierendes Unterdach (z.B. 60 mm Pavaproof) muss zugelassen werden

Fenster
Wir akzeptieren keine Vorgaben bezüglich des Materials der Fenster

Solaranlagen
Wir akzeptieren die neuen kantonalen Vorgaben

Mai 2011 Antwort des Stadtpräsidenten A. Tschäppät:

Keine materielle Stellungnahme zu den 5 Punkten: Ich bin daher enttäuscht,
dass die Arbeitsgruppe mit ihrer Stellungnahme fast in allen Bereichen auf ih-
ren Standpunkten beharrt, zumal die kritischen Punkte aus dem Blickwinkel der
Energieeffizienz keine oder eine untergeordnete Rolle spielen und auch finan-
ziell nicht ins Gewicht fallen."

Prothkofl GV 2011

Mai 2009 An der GV wird eine Arbeitsgruppe gebildet
Aug 2009 Start der Analysephase mit dem Bauphysiker Tom Zeugin
Nov 2009 1. Informationsaustausch mit Denkmalpflege
Jan 2010
kers

Abschluss der Analysephase; Vorstellung des Berichts des Bauphysi-
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A. Zbinden weist darauf hin, dass heute auch in den 3-Zimmerwohnungen die Be-
grenzungen aufgehoben sind und diese zum Teil auch an Ehepaare ohne Kinder
vermietet werden. Viele Wohnungen in den Mehrfamilienhäusern genügen den
heutigen Platzansprüchen von Familien nicht mehr.

d) Vorgaben für Wärmedämmung der EFH
Der Präsident führt aus, dass vor zwei Jahren an der GV der Auftrag erteilt wurde,
eine AG zu bilden, um gemeinsam mit der Stadt einen Weg zu finden für die Reali-
sierung von energetischen Massnahmen der Einfamilienhäuser im Wylergut-
Quartier. Es sei leider trotz des hohen Aufwands nicht zu einem gewünschten Re-

sultat gekommen. Eine konstruktive Zusammenarbeit der Arbeitsgruppe Wylergut
mit dem Denkmalpfleger konnte nicht erreicht werden.

Der Präsident informiert über den Verlauf und die Arbeit der AG in den letzen zwei
Jahren wie folgt:
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Zusammenarbeit wird aufgekündigt und die Stadt erstellt das Papier verwal-
tungsintern: Die Schlussredaktion der Gestaltungsrichtlinien wird nun von den
städtischen und externen Fachleuten vorgenommen."

Der Stadtpräsident schlägt einen abschliessenden Anlass vor: Ich schlage vor,
dass wir Ihnen in derselben Zusammensetzung die abgeschlossenen Richtlinien
wiederum an einem gesonderten Anlass vorstellen und sichere Ihnen meine
Anwesenheit zu. Ich bitte Sie in diesem Zusammenhang um die Angabe einiger
Termine im Sommer/Herbst dieses Jahres."

A. Zbinden weist darauf hin, dass viele unserer Einwände nicht berücksichtigt
wurden und dass wir keine Kontrolle darüber haben, was schlussendlich im Bericht
steht. Es sei deshalb sicher zu stellen, dass aus dem Text nicht unser Einver-
ständnis herausgelesen werden könne.

Auf die Frage, wie Architekt Viridén zu den Forderungen der SGW stehe, erläutert
der Präsident, dass Herr Viridén immer zwischen den Fronten stand, und seine
Vorschläge anzupassen versuchte, Wichtige Passagen, wie die minimale Isolation
der Fensterleibungen, musste er aber auf Befehl der Denkmalpflege wieder strei-
chen.

Herr Dürmüller fragt, ob es überhaupt noch nötig sei, dass der Stadtpräsident
A. Tschäppät im Wylergut über die Sache informiert.

Der Präsident ist der Meinung, dass die Stadt die Verantwortung für den Anlass
übernehmen müsse, dass aber die Verteilung der Einladungen durch uns erfolgen
könnte.

Die für das Thema eingesetzte Arbeitsgruppe wird noch einmal einberufen werden,
um eine abgestimmte Antwort auf den eingetroffenen Brief zu formulieren.
Herr Zbinden setzt sich dafür ein, dass alle Hinweise auf die Mitarbeit der
Wylergut-Vertretung aus dem Richtlinien-Papier entfernt werden.
e) Vandalismus im Kindergarten
A. Zbinden informiert, dass die Verwaltung auf Anfrage des Elternrats eine Be-
sprechung mit einem Vertreter der Polizei organisiert habe. Es wurde vereinbart,
dass dieser Vertreter informiert würde, sobald wieder derartige Probleme auftre-
ten.
Es wurde bisher nicht herausgefunden, wer für die Beschädigungen im und um
den Kindergarten im letzen Jahr verantwortlich ist. Der Präsident bittet die Eltern,
mit ihren Jugendlichen über das Thema zu sprechen. Diese könnten ihre Kollegen
darauf aufmerksam machen, dass vor allem die Kinder durch diese Aktionen be-
troffen sind. Vielleicht können so Wiederholungen verhindert werden.

Vor Abschluss der GV teilt der Präsident noch mit, dass Frau M. Conde die EFH-

Besitzer darum bittet, den Mitgliederbeitrag von Fr. 50. fristgerecht zu bezahlen.
Mahnschreiben sind immer ein zusätzlicher Verwaltungsaufwand, der vermieden
werden sollte.

Die Umfrage des Präsidenten zeigt, dass sowohl der neue Saal als auch der vor-
gängige Apéro an Stelle des Imbisses nach der Versammlung sehr positiv aufge-
nommen wurden.

Herr Hans Sahli ruft die Mieter dazu auf, sich für den Ausschuss für die Ausarbei-
tung einer neuen Variante für die Genossenschaft beim neuen Präsidenten, Herrn
Th. Gees, zu melden.
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And reas7binden Katharina Feuz

Das vorliegende Protokoll ist gemäss Art. 14 Abs. 3 von den drei gewählten Pro-

tokollprüfern genehmigt worden.

Frau Vreni Dürmüller Frau Elisabeth Rieder Herr Max Thalmann

16
SIEDLUNGSGENOSSENSCHAFT WYLERGUT

Der Präsident schliesst die GV. Er dankt allen Anwesenden für ihre Aufmerksam-
keit und für das zahlreiche Erscheinen.

Der Präsident weist darauf hin, dass für alle die keinen Abendspaziergang wün-
schen, für die Rückfahrt wiederum ein Kleinbus bereit steht.

Bern, 25. Mai 2011

Der Präsident Die Protokoliführerin


